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r hieß Waldemar Hasselblatt und ging
von 1924 bis 1933 in Großenhain in die

höhere Schule. In seinen persönlichen Er-
innerungen an das damalige kulturelle Le-
ben in der Garnisonsstadt notierte er, dass
im Gesellschafttf shaus an der Poststraße ge-
legentlich die Sächsische Landesbühne un-
ter Maximus René gastierte. Mit klassi-
schen und Boulevardstücken.

Nach Dresden ins Theater zu fahren,
war damaligen Großenhainern kaummög-
lich. Hasselblatt fiif ndet, dass die Landesbüh-
ne aber guug tes Theater bot, „wenn ich mit
späteren Besuchen der Bühnen in Leipzig
oder Dresden vergleiche“. Schillers Don
Carlos, Lessings Nathan der Weise und
Minna von Barnhelmwuuw rden gespielt.

Die Schüler der oberen Klassen bemüh-
ten sich eifrig, möglichst viele Auffff üüf hrun-
gen verbilligt zu besuchen. „Wurde uns
doch so die Lektüre im Unterricht anschau-
licher und verlebendigt“. So wie YouTube
heute. Nur zu tragisch sollte es nicht en-
den. „Denn das Leben ist schon traurig ge-
nug“, lässt Hasselblatt seineMutter über je-
ne Goldenen Zwanziger Jahre urteilen.

E
Sie heißt Anja Menzel, mit Autorenna-

men Hellfritzsch, und wohnt in Radebeul.
Beim Bau des Gartenpools fiif ndet ihre Fami-
lie Erinnerungsstücke jenes Maximus Re-
né, der einige Jahre in ihrer Villa lebte. Die
Hobbyffy orscherin und Autorin im Nebenbe-
ruf recherchiert im Stadtarchiv Radebeul
und in viiv elen weiteren Quellen. Und fiif ndet
erstaunliche Informationen über jenen kö-
niglichen Hofschauspieler. AllA s Jugendli-
cher schloss er sich einem Wandertheater
an. Wurde später selbst Leiter der Sächsi-
schen Landesbühne, eine Tradition, auf die
das später neu gegründete Theater in Rade-
beul zurückgreifttf - das immer noch imGro-
ßenhainer Kulturschloss und anderen Städ-
ten gastiert.

Anja Hellfritzsch schreibt aus ihren Re-
cherchen und einer fiif ktiven Handlung ei-
nen spannenden Roman. Im April ist er in
der DDV-Edition erschienen. Auf fast 600
Seiten gelingt ihr ein authentischer Blick
in die Vergangenheit der Region, der nicht
nur Theaterfans begeistern kann. „Es ist
schonmerkwwk üüw rdig, wie dasWissen um die
Vergangenheit die Sicht auf die Dinge än-
derte“, schließt Hellfritzsch ihr Buch. Hätte
sie ein Ortsregister angehangen, hätten In-

teressierte auf einen Blick erfahren, dass
hier Geschichtliches aus Großenhain, RiiR e-
sa, Freital, Meißen, Radebeul, Dresden, Ol-
bernhau und vielen weiteren Städten ent-
halten ist. ÜbbÜ erall dort ist Maximus René
als Hofschauspieler bzw. danachmit seiner
Landesbühne in den 1920er und 30er Jah-
ren aufgetreten. Eine Gesellschafttf , dann
ein Gemeindezweckvvk erband und später
ein Verein waren Träger, also Geldgeber,
der Schaubühne bzw. Landesbühne. Der
RiiR esaer Bürgermeister Dr. Scheider, „ein
großer Mann mit Mittelscheitel“, stand
dem Zweckvvk erband vor. In Großenhain be-
mühte sich Bürgermeister Max Hotop um
die ständigen Finanzierungsorgen der Büh-
ne. „Ohne Theater ist auch keine Lösung!“
soll er gesagt haben.

Die damaligen Geschehnisse haben er-
staunliche Parallelen zur heutigen Zeit. Wo
auch wieder über den Wert und die Finan-
zierung von Kultur auf dem Lande gerun-
gen wird. Bürgermeister Dr. Rüdiger aus
Meerane arguug mentierte schon vor 100 Jah-
ren: „Der Staat kann nicht seine Bewohner
auf dem Land arbeiten und Steuern zahlen
lassen, oder die Lehrer und Erzieher vor
kulturelle Aufgaben stellen, und gleichzei-

tig ihr Kulturbedürfnis verkümmern oder
gar entarten lassen. Solange der Bürger der
kleinen Stadt in bescheidenen Verhältnis-
sen lebt, fehlt ihm alle Anreguug ng ...“

Maximus René konnte mit seinen
Schauspielern genau das bieten. Spannend
liest sich, wie er Versuche nachlassender
Qualität unterband. „Schmierentheater“
war ihm ein Graus. „Seit 1922 bringt die
Sächsische Landesbühne ihnen alljährlich
eine Reihe wertvvt oller, klassischer und mo-
dernerer Theaterstücke und verbindet sie
(die kleineren Orte – d. Red.) dadurch auf
dem Gebiet des Theaters mit der geistigen
Entwwt icklung in den Kulturzentren“, wird
in dem Buch zitiert. Umso enttäuschter
war der Theatermann von einer Rezension
des Großenhainer Tageblattes im Septem-
ber 1928. Da musste er lesen: „Wer ins
Theater geht, will in erster Linie unterhal-
ten sein. Wenn Stücke vorgesetzt werden,
die von politischer und antireligiöser Ten-
denz getragen oder zumindest beeinfllf usst
sind, so ist das natürlich nicht nach dem
Geschmack eines jeden Theaterfreundes.“
Spießiges Großenhain?
Der Theatermann, DDV Edition, 584 Seiten, Preis: 20

Euro, erhältlich im Buchhandel und in den SZ-Treffpunkten.

Der Theatermann im Gesellschaftshaus
Er spielte in Riesa, Großenhain und anderswo: ÜbbÜ er Darsteller und Theaterleiter Maximus René ist ein Roman erschienen.

Er füüf hrt spannend zurück in die 20er Jahre.

Von Kathrin Krüger-Mlaouhia

Mit diesen Bussen fuhr das Reisetheater „Sächsische Landesbühne“ damals von Ort
zu Ort.

Maximus René (2.v.r.) und Frau Franziska (3.v.r.) mit Darstellern der Landesbühne. So
waren sie auch im Elbland bei Vorstellungen in den 1920er, 30er Jahren zur erleben.

Das Gesellschaftshaus. Hier gingen die Einwohner früher ins Theater. Das Kulturzentrum Krone gab es noch nicht. Fotos: Krüger-M./privat (4) Buchtitel und Autorin Anja Hellfritzsch.

Im Mai war der Förderbescheid eingegan-
gen: Rund 1,3 Millionen Euro kann das Rat-
haus bis 2024 in denAusbau derNetzwerke
in den Schulen, die kabellose Infrastruktur
und die Anschaffff uuf ng digitaler Endgeräte
investieren. Im Digitalpakt Schule erwwr artet
die Bildungshäuser eine gehörige Aufwwf er-
tung. Den Anfang macht die Kupferberg-
schule in diesem Sommer. Bis September
werden hier zehn interaktive Tafeln ein-
satzfääf hig gemacht. Die Anschaffff uuf ng weite-
rer Geräte ist im zweitenHalbjahr nach der
Erwwr eiterung des Netzwerks geplant.

Die derzeitigen Bauarbeiten in der För-
derschule (L) werden genutzt, auch hier Vo-
raussetzungen zu schaffff en. Im bereits fer-
tiggestellten Flügel werden vier interaktive
Tafeln und zwei Medienwagen sowie zwei
WLAAL N-Punkte installiert. Zurzeit wird das
nochmit der Schulleitung abgestimmt. Die
Vergabe der Lieferung soll im zweiten
Halbjahr erfolgen. 2021 sind die Oberschu-
le am Schacht und das Gymmy nasium Haus 2
dran. Am Schacht steht nun nach einer
Umstellung eine Internet-Bandbreite von
bis zu 100 Mbit/s zur Verfüüf guug ng. „Die Er-
schließung aller Schulstandorte mit Glasfa-
ser erfolgt im Rahmen eines Fördermittel-
antrags des Landkreises zum digitalen Aus-
bau“, heißt es in einer Info. Für die Schacht-
schule gibt es derzeit Elektro- und Baupla-
nungen. Ebenso wie füüf r das Haus 2 des
Gymmy nasiums. Dort werden auch Städte-
baufördermittel eingesetzt, da die 1,3 Mil-
lionen Euro nicht füüf r alle reichen. 2022 ist
das Gymmy nasiumshauptgebäude dran, 2023
die Grundschulen Am Schacht und Zabel-
titz. 2024 folgen die Grundschulen Schu-
bertallee und Bobersberg. Damit setzt die
Stadt rund vier Millionen Euro um. Ihr Ei-
genanteil liegt bei zweiMillionen. (SZ/krü)

So werden die
Schulen digitaler
Großenhain bekam 1,3 Millionen
Euro Förderung füüf r neue Geräte
und Netzwerkverkabelung.
Oberschulen und Förderschule
machen den Anfang.

Großenhain. Es ist die Art von Nachricht,
die keiner lesen will. Schon gar nicht in ei-
ner Stadt wie Großenhain, wo quasi jeder
jeden kennt. Aber die Neuigkeit verbreitet
sich am Wochenende wie ein Lauffff euer.
Am Freitagabend, so vermeldete am Sonn-
tagmittag die Polizeidirektion Dresden in
einer offff iif ziellen Erklärung, sei in einem
Waldstück bei Großenhain ein 37 Jahre al-
terMann gefuuf ndenworden. Ein hinzugeru-
fener Notarzt habe nur noch dessen Tod
feststellen können.

Ein trauriger Umstand, der nicht zu-
letzt füüf r viiv ele Facebook-Nutzer einweiteres
Puzzlestück füüf r ein tragisches Bild sein
dürfttf e, das bisher noch nicht ganz vollstän-
dig ist. Mit einem Hilferuf hatte sich eine

Frau bereits am Freitag an die Öffff entlich-
keit gewandt. Gesucht werde ein Bruder
und Sohn, der bereits am 13. Juni – eine
knappeWoche zuvor – um 19.30 Uhr ohne
ersichtlichen Grund vom Rahmenplatz in
Großenhain verschwuuw nden sei. Bekleidet
damalsmit blauer Jeans, einem blau karier-
ten Hemd und Turnschuhen mit weißer
Sohle. Seitdem fehle von ihm jede Spur. Da-
zu das Bild des Vermissten – ein Schnapp-
schuss von einem Beisammensein im Bier-
garten. Vielleicht etwwt as überrascht schaut
der Mann in die Kamera, ein schlanker,
freundlich wirkender Mann in kurzärmli-
gemHemd. Genau dieser Menschwird nun
gesucht. Wer ihn gesehen hat oder Hinwei-
se jeglicher Art hat, solle sich per Facebook-
Nachrichtmelden.

Während der Facebook-Post zigfach ge-
teilt und kommentiert wird, kreist am Frei-
tagabend ein Hubschrauber über der Regi-
on. Medessen, Zschieschen, Zabeltitz, ganz
sicher ist man sich am Sonntagnachmittag
nicht mehr, wo genau es nun gebrummt
hat. Aber dass da irgendetwwt as passiert sein
muss und dass es wohl mit der aufgefuuf nde-

nen Leiche zu tun hat, vermutet so man-
cher.

Nicht zuletzt deshalb, weil schon am
Sonnabendabend eine neue Facebook-Mel-
dung aufhhf orchen ließ. Inzwischen sei der
junge Mann durch die Mithilfe viiv eler Su-
chenden gefuuf nden worden, steht da zu le-
sen. Das Erschütternde: Leider sei der Ge-
suchte tot. Die Schreiberin bedankt sich
mit liebevollen Worten füüf r die Unterstüt-
zung, ohne die es wohl nicht möglich ge-
wesen wäre, den Vermissten überhaupt
noch zu fiif nden. Eindringlich bittet sie, ihn
in guug ter Erinnerung zu behalten und weist
schließlich darauf hin, 19.30 Uhr – also zu
jener Zeit, um die der Mann verschwuuw nden
sei –werde dieMitteilung gelöscht.

Gelesen wuuw rde die niederschmetternde
Nachricht indes wiederum von vielen.
Groß ist die Anteilnahme und noch größer
die Frage, was da mitten in Großenhain
passiert ist. War der Mann, der augen-
scheinlich unauffff ääf llig hier gelebt hat, den
man vom Kindergarten und der Schule
kannte, viiv elleicht krank? Was ist ihm, mit
dem sich doch so viiv ele guug te Erinnerungen

verbinden, widerfahren? – Die Spekulatio-
nen reißen nicht ab, bis sie am Sonntagmit-
tag jäh unterbrochen werden. Im Zuge der
Ermittlungen seien zwei Frauen im AllA ter
von 28 und 30 Jahren sowie zwei Männer,
28 und 51 Jahre alt, festgenommen wor-
den, teilt die Polizeimit. Die viiv er deutschen
Tatvvt erdächtigen seien bereits am Sonn-
abend einem Ermittlungsrichter vorge-
füüf hrt worden, der gegen alle sofortigen
Hafttf befehl erlassen habe. Aus ermittlungs-
taktischen Gründen seien momentan kei-
ne Angaben zum Tathergang oder Motiv
möglich, heißt es auf SZ-Anfrage. Es ist da-
von auszugehen, dass sich amMontag Poli-
zei und Staatsanwaltschafttf ausfüüf hrlicher
äußernwerden.

Eine Nachricht, die keiner lesen will:
„Das muss man sich mal vorstellen! Hier
bei uns, und nicht in Frankfuuf rt oder Berlin,
wird jemand getötet! Mitten unter uns von
Leuten, die auch mitten unter uns waren.
Ich bin tief erschüttert“, sagt eine Großen-
hainerin im SZ-Gespräch. Nicht deshalb,
weil sie denMann persönlich kannte. Nein,
weil er einMenschwar, wie du und ich.

Mordverdacht in Großenhain
Die Leiche eines 37-Jährigen wird
in einem nahen Wald gefuuf nden.
Einen Tag später nimmt
die Polizei vier Verdächtige fest.

Von Catharina Karlshaus
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